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Stock, woran ein Beutel befestigt war, der
die Passanten anrief: "Gewed dog de armen
Seeken watl" (L. v. Heß vermerkt dazu in
seiner Topographie bissig: "Es scheint, als
ob die Hamburger alles, was sie in der Stadt
nicht anbringen wollten oder konnten, in
den Bezirk von St. Georg hinausgewiesen
haben.")

Die ersten Karten, worauf St. Georg ein­
gezeichnet, stellen immer nur das Stiftanwe­
sen mit der Kapelle dar. Der abgebildete
Stich um die Mitte des 17. Jahrhunderts
weist aber schon eine bedeutende Zunahme
an Häusern auf. Links im Vordergrunde bei
den drei Bäumen und der Tafel, führt der
Weg zum Spitalertor. In der Bildmitte unter­
halb des Spruchbandes "Der Herr gedenke
an dich und segne dich", sehen wir die 1457
erweiterte Kirche mit dem 1661 vollendeten
Turm. Links, daran anschließend, das Spital­
anwesen. Vor der Kirche unter einer kleinen
Baumgruppe, steht der "Armenblock", der
zum Spenden milder Gaben aufforderte. Vor
dem Spital, ebenfalls inmitten einer Baum­
gruppe, die sich bis an den linken Bildrand

erstreckt, steht unter einem Schutzdach die
große Kreuzigungsgruppe, außerhalb der
Baumreihe, nach links, das "Kreuz auf der
Weide". Die nächste Folge des Steckbriefes
"Der Wallfahrtsweg" wird Näheres darüber
erzählen. Oberhalb der Orientierungstafel
im Vordergrunde liegt der Spadenteich, der
1856 zugeschüttet wurde.

Das Spitalgelände wurde nach 1600 immer
stärker besiedelt, und so mußte die Kirche
abermals erweitert werden. 1634 in einer
Breite nach Norden, 1648 in der Länge nach
Westen. Im Jahre 1734 entschloß man sich
zur Erbauung einer ganz neuen Kirche. Am
8. Juli 1743 erfolgte auf einem der alten
Kirche vorgelegenen Gelände der erste Spa­
tenstich. Am 27. Oktober 1747 konnte die
Einweihung vorgenommen werden zur Hei­
ligen Dreieinigkeitskirche. Aber die St. Ge­
orger nannten sie stets die St. Georger
Kirche. In einer Julinacht des unseligen
Bombenkrieges 1943 wurde sie bis auf das
Turmmassiv und die Grundmauern zerstört.
15 Jahre vergingen, ehe ihre Gemeinde wie­
der ihr Gottelshaus erhielt.
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Wir sind noch einmal davongekommen, aber:

""ird SI. Georg abgeslempelt?
Liebe neue Kinderspiele - Aktueller Jeremia

Die Ulricusstraße kommt nicht nach St. Ge­
org! Das ist eine frohe Botschaft - und die
angriffsfrohen, verantwortungsvollen Bürger
unseres Stadtteils, die aus ihrem Herzen
keine Mördergrube machten, als sie vom
Plan erfuhren, die Ulricen in den Grütz­
machergang zu verpflanzen, haben dazu bei­
getragen, diesen Plan (Wahn?) zu torpedie­
ren. Ihnen sei an dieser Stelle gedankt. Der
Raab-Erbengemeinschaft mit ihren 26 Unter­
schriften wie den anderen, die sich mit
Bürgertrotz zur Wehr setzten!

Doch ist nun alles in bester Ordnung?
Wenn wir den Tagesbericht der "Welt" vom
18. November lesen, dann müßte sich St. Ge­
org zu einer Vorstadt des Paradieses ent­
wickeln. Versteht sich, daß das auch noch
etwas dauert; denn so ein großzügiger Be­
bauungsplan braucht Zeit für seine Verwirk­
lichung. lISt. Georg soll ein Stadtteil im
Grünen werden. Breitere Straßen, neue
Schulen, Hochbauten und Garagen ... " ver­
rät Hans-Günther Rau nach einem Interview
mit der Baubehörde. Viele zauberhafte Grün­
anlagen, Sportplatz, Badeanstalt und viel­
leicht auch wieder ein Wohnviertel. Ein
gigantisches Projekt und eine Verheißung,
die unsere Gewerbetreibenden vielleicht
gern hören werden ...

Auch die Rostocker Straße wird dann eine
hübsche, breite Straße mit modernen Häu­
sern sein. Wird = Futurum = Zukunft ...
und heute? Was ist heute, was wird morgen?
Zitieren wir aus einem Brief, den unser Mit­
glied H. G. B. an den Vorstand unseres Bür­
gervereins richtete, und den wir an die Kri-

minalpolizei weiterleiteten, damit endlich
einmal wieder durchgegriffen wird:

"Neuerdings machen sich die Dirnen
auch in der Rostocker Straße breit, die
übrigens sehr schlecht beleuchtet ist, sowie
auch in dem Kirchenweg vor der Garage
der DEA. Hier muß endlich Einhalt ge­
boten werden. Wenn dieses Personen jetzt
sogar teilweise mit ihren Zuhältern in den
Haustüren und Treppeneingängen stehen,
so daß man als Bewohner beinahe noch
um Erlaubnis fragen muß, sein Haus be­
treten zu dürfen, wird es meines Erachtens
Zeit, daß alle Stellen und besonders die
Polizei sich um diese Mißstände kümmert
und öfters abends Streifen zu Fuß einsetzt,
die diese Dinge kontrollieren. Es kann
doch letzten Endes nicht von jedem Haus­
besitzer verlangt werden, daß er zur Vor­
beugung seinen Hauseingang die ganze
Nacht über beleuchtet.

Sobald die Lichtreklamen erloschen sind,
liegen die Rostocker und die umliegenden
Straßen in mittelalterlicher Dunkelheit, die
dieses Gewerbe nur begünstigt. Auch das
wäre ein Punkt, den man unseren um uns
besorgten Stadtvätern einmal vor Augen
halten sollte. Gefördert wird dieses Un­
wesen weiterhin durch die Herrenfahrer,
die nicht nur am Hansaplatz anhalten, um
mit den "Damen" zu verhandeln, sondern
seit einiger Zeit auch in der Rostocker
Straße und im Kirchenweg vor Anker
gehen, um hier ihre Verhandlungen zu
führen. Es ist abends und nachts für alle
berufstätigen Frauen und Männer, die in

Hamburg 1, Lange Reihe lQ, Rul2Q 66 95/2Q 5132
Anfertigung von Gardinen u. Dekorationen in eigener Werkstatt

W K G - Schecks werden angenommen

wa--hrend deS Umbaus findet der Verkauf in den Werkstatträumen Bremer
Reihe 26, Torweg zum Hinterhaus, im 1. Stock statt.
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dieser Gegend wohnen und vom Dienst
kommen, vom Bahnhof angefangen, ein
Spießrutenlaufen. Beide Teile laufen ge­
fahr, nicht nur einmal, sondern dauernd
angesprochen zu werden.

Wofür zahlen wir denn eigentlich unsere
Steuern, wenn der Staat uns nicht dagegen
schützen kann oder will? Ist das ein Zu­
stand oder eine Entschuldigung, wenn man
hört, die Polizei brauche ein solches Vier­
tel, um die verbrecherischen Elemente
schneller finden zu können? Auf der einen
Seite gibt der Staat Gelder für Neubauten
aus, die hier entstanden sind und noch
entstehen sollen, auf der anderen Seite tut
er jedoch nichts, um die neu zugezogenen
Mieter vor diesen Belästigungen zu
schützen.

Wird eigentlich die moralische Gefahr,
die aus diesem Treiben für die dort heran­
wachsenden Kinder entsteht, gar nicht be­
rücksichtigt? Gilt uns unsere Jugend so
wenig, daß wir achselzuckend zur Tages­
ordnung übergehen und diesen Zustand
als einen gegebenen hinnehmen? Oder
will man uns glauben machen, die Kinder,
die hier aufwachsen, wissen nicht, was
hier gespielt wird?"
Eine große Anzahl Schulen und Häuser

von Jugendorganisationen liegen m St. Ge­
org, deren Jugendliche das muntere Trei­
ben dieses mit ältesten Gewerbes der
Menschheit täglich, stündlich vor Augen ge­
führt erhalten. Ganz zu schweigen von den
jeden Sittenfilm ausstechenden Vorgängen
in der "Wohnwagen-Stadt". So etwas kann
doch nicht ohne Folgen bleiben! Soll hier
öffentlicher Aufklärungs-Unterricht für die
heranwachsende Jugend gegeben werden?
Das ist fast schon nicht mehr nötig: Wer
auf die Spiele der Kinder auf dem Kinder­
spielplatz an der Langen Reihe achtet, lernt
dort ein reizendes neues Spiel der Sechs­
bis Achtjährigen kennen ... sie spielen mit
wiegenden Hüften und geschwenkten Kin­
dertäschchen Professionals. "Hastu nich ne
Zigarette für'n hübsches, kleines Mädchen,
Bubi?"

Irgendwann hört die Geduld des Bürgers
auf und alttestamentarischer Zorn packt ihn,
Es ist soweit; denn "von dem Geschrei ihrer
Hurerei ist das Land verunreinigt", Diese
Stelle aus dem Propheten Jeremia besitzt
eine grausame Aktualität für St. Georg von
heute, Wird St. Georg abgestempelt? Das
müssen wir fragen, Was nützt das Grün von
übermorgen, wenn es einem moralischen
Sumpf zur Zierde dient? jws.

Museum für Hamburgische Geschichte
1. Sonderausstellung:

Alt-Hamburg

Handzeichnung von Ebba Tesdorpf

2. Vorträge:

Mittwoch, 4, Dezember 1957, 19,00 Uhr,
Großer Hörsaal:

Pro fes s 0 r D r. W. Matt h es:

"Reiseeindrücke in der Bretagne"
(mit Farblichtbildern)
(in Verbindung mit

dem Hamburger Vorgeschichtsverein e. V.)

Mittwoch, 11. Dezember 1957, 19,30 Uhr,
Großer Hörsaal:

Dr. Renate Schindler:
"Auswanderung über Hamburg"

Einwirkungen auf Verwaltung, Wirtschaft
und Schiffahrt
(in Verbindung mit dem Verein für Hambur­
gische Geschichte)

3. Filmabend:
Montag, 30. Dezember 1957, 20.00 Mhr:

Bundesbahnfilme
(in Verbindung mit Modelleisenbahn Ham­
burg e. V. und Freunde der Eisenbahn e. V.)

l
t·

i
l·

I

berie« TANZ-CAFE HEYRATH
»C ~~:' das internation. Tages- und Nacht-Cafe

•",,,,e1 .. ,01\' \..
\ • ",e1 o"'U bU\\1 \1Un

\O~1"40""."\' a m S t ein d a m m
"401\

ab 13 Uhr musikalische Unterhaltung - ab 16 Uhr zum vergnüglichen Tanz I
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Erholung beim Wintersport?

IHR REISEBURO WIRD SIE BERATEN.

ES HÄLT ZAHLREICHE VORSCHLÄGE FUR SIE BEREIT.

Volltreffer!

Eigentlich waren es zwei: Der eine geschah durch einen Schneeball, der
andere gelang dem knipsenden Augenzeugen (- wobei die Frage offen
bleibt, ob der Zeuge wirklich nur Zeuge war, ob er nicht den Anstifter
machte und den Finger schon am Drücker hatte, ehe noch der Ball
geflogen kam.) Wir sind beiden dankbar: dem ersteren, weil er aus dem
Jung-Mädchen-Gesicht alle "Photogenität" verscheuchte, dem letzteren,
weil er uns gerade diese Abwechslung ins Einerlei der Pin-up-Schönheiten
brachte.
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1958: Hamburger Bürgervereine

reisen zur Weltausstellung

1. Studienfahrt zur W e 1tau s s tel ­
1u n gin B r ü s seI vom 27. April bis
4. Mai 1958. Besucht werden u. a. Amster­
dam (2 Tage), Brüssel (4 Tage), Den Haag,
Rotterdam, Antwerpen, Gent, Brügge, Ost­
ende.

Rückfahrt über Roermund, Krefeld nach
Bochum (Vertretertag des VDB), Hannover,
Celle, Hamburg. Preis der 8-Tage-Fahrt
DM 272,-.

2. Gesellschaftsfahrt über Brüssel nach
Par i s (4 Tage) vom 11. bis 19. Mai 1958.
Wir besuchen u. a. Verdun (Besichtigung der
Schlachtfelder), Metz, Straßburg (Rundfalrt,
Münster), Schwarzwald-Hochstraße, Heidel­
berg, Frankfurt/M., Kassel (Wilhelmshöhe),
Hannover, Celle, Hamburg.

Preis der 9-Tage-Fahrt DM 275,-.

Bequeme Autobusse, besonders gute Un­
terkünfte und Verpflegung machen die Rei­
sen zu einem großen Genuß. - Ausführliche
Prospekte ab 15. Dezember bei F. Jenner,
Hamburg-Niendorf, Tibarg 32h, Ruf 58 1571.

3. Großer Fr ü h 1in g s ball am Sonn­
abend, 7. Juni 1958, im Festsaal von Planten
un BIomen.

4. Fahrt nach Hel goI an d am Sonntag,
8. Juni 1958, Fahrpreis einschl. Aus- und
Einbooten DM 17,50.

5. Gesellschaftsfahrt nach S c h w e den
und K 0 P e n hag e n vom 15. bis 18. Juni
1958. Preis der 4-Tige-Fahrt DM 115,-.

6. Gesellschaftsfahrt nach K 0 P e n hag e n
vom 4. bis 6. September 1958. Preis der 3­
Tage-Fahrt DM 90,-.

7. Fahrt nach Hel goI an d am Sonntag,
14. September 1958, Fahrpreis einschl. Aus­
und Einbooten DM 17,50.

Erholsames Wochenende
in Westerland-Sylt

Im Hinblick auf die 45-Stunden-Woche
haben Bundesbahn, Kurverwaltung und Ver­
mieter ein sehr preiswertes Pauschal-Ange­
bot ausgearbeitet, in dem die Erfahrungen
der erfolgreichen Wochenendfahrten im Fe­
bruar-März 1957 ausgewertet wurden:

Eine Reise nach Westerland im D-Zug (re­
servierte Plätze), Ubernachtung, 4 Mahlzei­
ten - vom Mittagessen nach der Ankunft
bis zum Sonntagsmenü - werden in drei
Preisgruppen geboten

Gruppe I = DM 39,30
Unterbringung mit Frühstück in Pr i v a t ­
qua r t i e ren, Mittag- und Abendessen in
Gaststätten.

Gruppe 11 = DM 40,80
Unterkunft und Verpflegung in Pe n ­

si 0 n e n.

Gruppe 111 = DM 45,30
Unterkunft und Verpflegung in Hot eIs.
Die Zimmer in allen drei Gruppen haben

fließend Wasser und sind geheizt.
Für Einzelzimmer wird ein Zuschlag von

DM 1,- erhoben.
Einbegriffen in den Preis dieser Wochen­

endfahrten ist die Abgabe von Kurmitteln
im Westerländer Kurbadehaus, die die be­
sondere Heilwirkung des Nordseeklimas
wohltätig ergänzen.

Die Wochenendfahrten werden vom 11. bis
12. Januar zunächst bis zum 29.30. März 1958
a n j e dem W 0 ehe n end e durchgeführt.
Sie können diese Fahrten in jedem DER­
Reisebüro oder direkt bei der Fahrkarten­
ausgabe der Bundesbahn in Hambg.-Altona,
Hambg.-Dammtor und Hambg-Hbf. buchen.

Anmeldeschluß jeweils am Donnerstag.
7.38 ab Hbg.-Hbf. an 21.55
7.43 Hbg.-Dammtor 21.50
8.00 Hbg.-Altona 21.29

12.03 an Westerland ab 17.15
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Erregendes Zeitalter

Wir sind in ein erregendes Zeitalter ein­
getreten; es entspricht jener Zeit im Leben
des Menschen, da er als Kind die ersten

Expedition zum Roten Planeten vor sich
gehen wird, wie sie mit heutigen Mitteln
schon möglich wäre; knappe 28 Monate
würde sie alles in allem dauern ...

führung schließlich nur ein Bruchteil des ge­
samten Stoffes gewidmet ist.

Ein Weihnachtsgeschenk ist dieser Band
für alle, die nicht nur auf das Gestern sehen,
sondern auch Interesse am Morgen haben,
das heute schon begonnen hat!

Willy Ley u. Wernher von Braun "Die Er­
forschung des Mars". S. Fischer-Verlag 1957,
142 Seiten, Halbleinen DM 16,80.

Aber das ist nicht alles! Das Buch gibt in
seinen Kapiteln und über 40 Abbildungen
und Tafeln einen Uberblick über die Entwick­
lung unseres Weltbildes, speziell das Wis­
sen vom Mars... und es zeigt die schwie­
rige menschliche Seite des Problems neben
der technischen. Hier wie dort gilt es, in der
Vorbereitung alle Möglichkeiten und Schwie­
rigkeiten vorauszuahnen, sie in der Aus­
bildung der Raumfahrer und den FunktiOI].en
der technischen Anlagen zu berücksichtigen.
Ein gewaltiges, interessantes Unternehmen
entsteht vor unseren Augen, dessen Durch-

ALLE NEUERSCHEINUNQEN

Ur. Hoberl mohlers &[0.
BUCHHANDLUNq

LEIHBüCHEREI

ronge Reihe G8-l0 Telefon: 2~ ll15

Schritte außerhalb des behütenden Hauses
macht: Die Menschheit der Erde beginnt lau­
fen zu lernen, um das System der Sonne Sol
zu entdecken. Noch sind es zaghafte Ver­
suche, die wie das Tasten mit dem Krück­
stock das Terrain sondieren, noch wissen
wir weniger von der großen Weite unseres
Sonnensystems als wir ahnen und hoffen,
aber eine Menge Wissenschaftler und Ro­
manciers haben sich in Berechnungen, Ge­
danken und Phantasie vorgewagt in die
Weite und uns darüber berichtet. Wie die
Kenntnis der Länder der Erde zum Allge­
meingut schulischen Wissens gehört, so wird
in abzusehender Zeit die Kenntnis unseres
Sonnensystems, ja der Galaxis, unseres
Milchstraßen-Systems, dazugehören. Ein
schier unendliches Feld, angefüllt mit Wis­
senswertem, liegt dann vor uns. Es ist gut
und klug, sich über die Grundbegriffe und
das, was wir heute schon wissen, einmal
klar zu werden; denn bald wird die erdrük­
kende Masse neuer Erkenntnisse (die auf
dem Bekannten basieren) auf uns einstür­
men.

Eine Art "Illustrierter Fremdenführer" ist
mit dem Buch "Die Erforschung des Mars"
von Willy Ley und Wernher von Braun ent­
standen, der uns schildert, wie eine solche

UR HAMBUAG1
.IUNERTDR12-14
RUF. 141'11tO
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DasHerf,vonStFaiili
"Hoppla, jetzt komm ich" in Farbe und mit einer gan­
zen Menge Hamburger Herz - das wird dieser Europa­
Film in Kürze auf die Leinwand bringen. Unter der
Regie von Eugen York und mit der Musik von Michael
Jary.

i
l

Der alte Seelord Jonny Jensen (Hans Albers) ist an
Land gegangen - und unter die Wölfe gefallen. Ein
wenig erinnert diese Geschichte vom Abstieg eines
Kapitäns zum "Letzten Volkssänger" einer Seemanns­
taverne an den "Letzten Mann", den unvergeßlichen
Film mit Emil Jannings ... nur, daß Jonny den letz­
ten Trumpf auf der Hand behält - und so endet denn
alles wieder happily.

Den dicken Dunkelmann Jabo (Gert Fröbe) - einstmals
dürrer auo Normalverbrauch in "Berliner Ballade" ­
ist das Wirtschaftswunder gut bekommen. Naja, man
wirtschaftswundert sich gelegentlich bei diesem Film,
in dem heiße Ware kaltblütig verhandelt wird.

Aber' all das sehen Sie dann auf der Leinwand! Und
mehr noch; denn es ist sehr groß, das "Herz von
Sl. Pauli". sw

RUNDFUNK
FERNSEH

ELEKTRO

]ng. M. M. möllep
HAMBURG 1

Schmilinskystraße 49

Tel. 24 35 40
REPARATUREN
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HAMBURG1, DANZIGER STR. 70·244885/246486
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FARBB1\NDER • KOHLEPAPIER

DRUCKSACHEN U.V.A.M.

Heinrich Busch

Die Kinder sind neugierig auf

"Der neugierige Schneemann"
das Weihnachtsmärchen im St. Pauli­
Theater, das täglich um 17 Uhr für alle
braven Kinder über die Bretter am
Spielbudenplatz geht.

Viel Vergnügen für die Kleinsten
aus St. Georg!

Alles Gute im neuen Haus
wünschen wir

Frau Frieda Rademacher
die am 1. Dezember 1957 eine

Hotel-Pension
Hamburg 1, Koppel 6

eröffnete. Viel Erfolg!

o
FOTOKOPIEN

Jflt!~=~41~
Leuchtröhren- und Metallbuchstabenfabrik

Gegr. 1927

Ausleuchtung v. Geschäftslokalen u. sonstigen
Großräumen m. Neon-Leuchtröhren 34 mm 0
Koppel 78 Ruf: S.-Nr. 24 11 66

Diesem Amateur­
Kollegen geht, wie
man wohl sehen
kann, gerade ein
Licht auf. und zwar
ein weihnachtliches
Licht. Da er zudem
auf einen Rollfilm
mit dem Empfindlich­
keitsvermerk .30/10
DIN" zeigt, wird
uns klar, daß ihm
das Licht der richtig
belichteten Weih-

nachtsaufnahme
leuchtet, daß ihm die
Mögllchkeit gewahr
wurde, Kerzenschim­
In er auf den Film zu
bannen, echten K!"r-
zenschimmer und nicht ein Surrogat.

\Nenn SIe nun beim Photohändler einen
30/JO-Film verlangen und der darauf mit dem
Kopf wackelt, weJl es einen solchen nicht
gabe, so hat der Mann insofern recht. Es gibt
bislang noch keinen Film mit der Kennzeich­
nung 30/10 DIN. Aber die neuen höchstem­
pfindlichen oder Ultra-Filme, die sich als 23/10
oder 25/JO-Filme ausgeben, haben die ange­
nehme Eigenschaft, für Kunstlicht empfindli­
cher zu sein als für Tageslicht, und ihre
Kunstlicht-Empflndlichkeit läßt sich eben auf
30/10 DIN beziffern. Und die Kerze ist sogar
ein sehr gutes Kunstlicht, weil sie besonders
viele rote Strahlen aussendet.

;Jrtoll !JickJv

Ein 3010-DIN-Film Ist ungefähr fünfmal so
empfindlich wie der meistgebrauchte 17/10­
DIN-Film. Für seine Belichtung genügt ein
Funftel der sonst üblichen Zeit oder ein Fünf­
lei der sonst benotigten Lichtmenge. Ein 20­
kerzlger WeIhnachtsbaum hat für ihn die
Leuchtkraft eines 100-kerzigen. Und Auf­
nahmen beim Schein einer 100·kerzigen
Gluhlampe haben wir ja alle schon gemacht.
Wenn man die Blende auf 2,8 oder 3,5 aufge­
dreht, kann man sich da Schnappschüsse mit
1/10, unter Umständen sogar mit 1125 Sekunde
leisten.

Genaue Rezepte sind nicht lieferbar, weil die
Lichtverhältnisse gar zu verschieden sind.
Viele Kerzen leuchten mehr als wenige, nahe
Gegenstande werden besser ausgeleuchtet
als weniger nahe. Da heißt es eben probieren!
Man wird auch gut daran tun, eine Aufnahme
mit verschiedenen Zeiten zu wiederholen. Sol­
len die Kerzen nicht nur ihren engsten Um­
kreis im Weihnachtsbaum ausleuchten, sollen
-auch noch entferntere Dinge oder Personen
mit ins Bild kommen, so hellt man - ohne
Änderung von Zeit und Blende - den Raum
mit Blitz oder Photolampe auf, jedoch so. daß
der Reflektor nicht etwa auf den Lichterbaum,
sondern auf die Zimmerdecke gerichtet wird.
Das ist dann eine willkommene Lichthilfe.
Die Kerzen behalten aber im Bild die Ober­
hand, die trauliche Weihnachtsstimmung wird
nicht durch grelle Licht-Effekte zerstört.

Hotel und Gaststätte
STADT KIEL

BESITZER EMIL JENSEN

Hamburg 1 . Brennerstraße 17
Telefon: 24 34 91

Die gemütliche Gaststätte, modern
eingerichtete Zimmer mit Telefon.
Klub, und Vereinsräume bis 100 Pers.
Preisskatd.Bürgervereins a.Donnerstg.,
12.12., in meinen Räumen (s. Beilage)
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~Ue Le&e~~el
bei Wilhelm Günnel

Hamburg 1; Lange Reihe 67

Telephon: 24 41 16

Ihr Schuhmachermeister
für gesunde und kranke Füße.

Ausführung a 11 e r Schuhreparaturen
gut und preiswert.

Franz Schuchardt
Sl'ezial~Werkstatt

f. orthopädische Fußbekleidung u. Reparatur
Koppel 1 Ruf: 24 5407

motorräder · motorroller · mopedS
Günter Fischer, motorrad-SpeZialwerMstan
Lange Reihe 1 Telefon 242113

S~~
NEON-EHLERS

Hamburg 1 • Holzdamm 39 • Telefon 24135 9J

BeerDigungs· JnllllUl 51. flormor "Pietät"
Ziethen & Schlüter

Inh. Emil Oelerich

Hamburg 1 Lange Reihe 57 Ruf: 24 29 55/473521

11"~ ~ie.~ J1. ~e0fa4!
Beerdigungsunternehmen:

"St. Anschar Pietät-, Inh. Emil Oelerich
Lange Reihe 57, Ruf: 242955
Land, Robert, i. Fa. Beerdigungsverein
St. Anschar von 1866 (St. Georg gegr.
1884), Lange Reihe 24. Ruf: 245419 und
243619

Berufskleidung:
Hagge, Jürgen, Lange Reihe 16-18

Blumen:
Dierks, Brennerstraße 73, Ruf: 24 26 25
Spuhr, Koppel 94, Ruf 2461 65

Buchdruckereien:
Dachert, Walter, Hammerbrookstraße 15.
Ruf: 243436
Tiedemann, Hans, & Co.,
Sachsenstr. 48, Ruf: 2424 14 u. 24 57 20

Timm & Tiemann, lnh.: Christian Timm,
Schmilinskystraße 13, Ruf: 244973

Heinr. C. Albers
Lange Reihe 96
Ruf: 24 47 36

Tapeten - Linoleum - Rollo

Kommen Sie zur
Beratung und Musterauswahl bald zu uns I

~'BANZ KECK
Damen. und Herren. Friseur Hand. und FußpBege

Ernst:, Merck~Straße 8, Ruf: 24 30 25

Hans Tiedemann &. Co.
BUCHDRUCKEREI
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HAMBURQ 1

HEIDENKAMPSWEQ 76A

SACHSENBVRq

RUF: 242414/24 57 20



Eisenwaren:
Prien, Bruno, Lange Reihe 43,
Ruf: 244429

Feinwäscherei:
Schaddach, F., Koppel 16, Ruf: 242720

Foto und Optik:
Schulz, Chr., Inh.: Merbitz,
Steindamm 30, Ruf: 242980

Friseur:
Viering, Friedrich, Lange Reihe 87

Fußpflege:
Tabbe, Friedrich, Lange Reihe 38

Gasherde und Installation:
Mecklenburg, Heinrich, Lange Reihe 113,
Ruf: 242084

Schacht, F. W., Klempner u. Installateur­
meister, Hamburg I, Böckmannstr. 7/8,
Ruf: 243942

Glaserei:
Beck, E. Johann, Gurlittstraße 40,
Ruf: 242806

Beck, Raimund, Koppel 52, Ruf: 24 59 03

Goldschmiedearbeiten:
Hans Vervoorst, Lange Reihe 97 Hpt.
Ruf: 246147 I

Herrenkleidung:
Hagge, Jürgen, Lange Reihe 16/18

Klempnerei:
Pann, Carl, Greifswalder Straße 25,
Ruf: 243892

Kohlen:
Hans Haack, Danziger Straße 13/15,
Ruf: 243628

Konditorei und Cafe:
Gnosa, Gerhard, Lange Reihe 93,
Ruf: 243034

Kunststopfen:
Magin, Franz, Lange Reihe 117,
Ruf: 243739

Lebensmittel:
Günnel, Wilhelm, Lange Reihe 67,
Ruf: 2441 16

Straub, Karl, Lange Reihe 94, Ruf: 241.691

Obst und Gemüse:
Münster, Johannes, Lange Reihe 47/49

Pelze:
Planthaber, Heinrich, Lange Reihe 15/17,
Ruf: 242066

Pelz-Meinke, Hamburg 1, Beim Stroh­
hause 16, Ruf: 243530

Schlosserei:
Neugebauer, Heinz, Lange Reihe 41a,
Ruf: 244185

Schneiderei:
Mertens, Erich, Schneidermeister,
St. Georg-Straße 6, Ruf: 242624

Schuhwaren:
Prey, Werner, Steindamm 41

Schuhhaus "Priebisch", Steindamm 19
(neben dem Hansa-Theater), Ruf: 245774

Tabakwaren:
Düringer, Annahmestelle für Fußball­
Wetten, Lange Reihe 51

Ranke, Johann H., Lange Reihe 47/49

Tapezier- und Dekorationsarbeiten:
Müller, Herbert, Polstermöbel,
Ruf: 2421 56, Schmilinskystraße 49

Textilwaren: .
Hohlers, Herbert, Lange Reihe 73,
Ruf: 242700

K. & H. Langenbach, "Ihr Textiler",
Hamburg 1, Beim Strohhause 76

Uhrmacher:
Zschärnig, Paul, Lange Reihe 83,
Ruf: 2451 83

Schallwig, Georg, Lange Reihe 96

Versicherungen aller Art:
Wahler & Co., Hambg. 1, Lange Reihe 29,
"Handelshof" ,
Ruf: 244366 / 245733

Weine und Spirituosen:
Ca.rl Friedrich Müller, Hamburg 1,
Danziger Straße 63,
Ruf: 244603

Herausgegeben vom Bürgerverein zu St. Georg von 1880 R. V. - Redaktion: Jürgen W. Scheutzow, Ham­
burg 21, Uhlenhorster Weg 41. - Druck: Hans Tiedemann & Co., Hamburg 1, Heidenkampsweg 76 A, Ruf:
2424 14 und 245720 - Anzeigen: H. L. Thide, Hamburg 26, Klaus-Groth-Straße 14, Ruf: 26 1592 - Bankkonto:
Hamburger Sparcasse v. 1827, Kto.-Nr. 301780 unter Bürgerverein zu St. Georg; Postscheckk.: Hamburg 73015.
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